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Wer sıch das Taschenbuch des Vızedirektors des EKD-Kıiırchenamtes In Hanno-
VeT au erwartet nach dem Haupttitel vermutlıch etwas WwWIe eın eologı1-
sches Fachwörterbuch. Der Untertitel weilst stärker In dıe Rıchtung des wahren
nhalts dieses erkes dreiß1ig Begriffe werden Jeweıls auf etwa vier Se1lten VOT-

gestellt, Armut, Barmherzıigkeıt, 1bel, ıfer, Erfahrung, Gewıssen, He1-
1gkeıt, Jammertal, Konflıkt, Konsens, Prophet, Selbstlıebe, Tod, rost, J rotz,
Verstockung, Wohlstand, Zorn Nur der eIwas ängere Beıtrag erlässlıch-
keıt“‘ (S S wurde für dıe Sendereıihe „Lebens-Werte“‘ im Deutschlandfunk C1I-

tellt; dıie anderen Abschnitte stammen Aaus Artıkeln im Deutschen Allgemeinen
Sonntagsblatt Man kann das Büchlein eigentlıch nıcht Nachschlagen benut-
ZCN, dazu nthält wenı1ge Eınträge Es fehlen VOT em wichtige theologı1-
sche Begriffe Jesus Chrıstus, Kırche, chöpfung eIC;, NUur einıge NeN-
NCN Auf den Rezensenten machte beim Durchlesen mehr den Eiındruck elnes
leicht lesenden Andachtsbuches Dıiıe Themen werden nıcht lex1  1SC. SONMN-
dern mıt unterhaltsam, D mıt lustigen Geschichten verknüpft und ]Journalıs-
tisch locker erzählt. Leıicht mi1issverständlich sınd Aussagen auf den Seıten

leeren Grab Jesu und 12f ZUT Verlässlichkeit ın gleichgeschlechtlichen
Partnerschaften. Davon abgesehen weı1ß der Verfasser eınen besinnlıch-
weltliıchen Tagesbegleıter für einen Monat präsentieren.
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ogmati
Lothar Bauerochse; Klaus Hofmeıster (Hrsg.) Wie SIE wurden, WAS SIe ind.
Zeitgenössische Theologinnen und Theologen IM Portrait. GIB 331 Gütersloh:
(Gütersloher Verlagshaus, 2001 FD 316 S 14,90

chtzehn Bıographien Von „namhaften“‘ Theologinnen und Theologen en
Lothar Bauerochse und aus Hofmeister, el Journalısten und Theologen in
der Kırchenredaktion des hessischen un ın einem Taschenbuch IN-



JETIh (2002) Rezensionen Systematische Theologıe 289

mengestellt. DıIe Beıträge bestehen In Interviews mıt verschıiedenen Journalısten,
Andreas Malessa 1m espräc mıt Jörg Zınk, die für ıne Sendereıihe des
produzıert worden Sind. DiIie Form des Interviews wurde 1m Buchmanu-

skrıpt beibehalten SO entstand iıne lebendige und eicht esbare Folge Von Bıo-
graphiıen des Jahrhunderts, dıie Theologiegeschichte entscheıidend miıtgestaltet
en Gespräche wurden ge mıiıt We1 katholischen un: We1l evangelıschen
Frauen (Elısabeth GÖössmann, Elısabeth Schüssler-Fiorenza, Elısabeth Moltmann-
Wendel und Dorothee Sölle) SOWIe acht katholischen und sechs evangelıschen
Männern J Baptıst Metz, Jürgen Werbick, Pau!l ‚ulehner, Hans Küng, Her-
bert Haag, Joseph Ratzınger, Erich Zenger, kugen Drewermann, erhar:ı Jün-
gel, Jürgen Moltmann, Dietrich Rıtschl,. rec chönherr, Heınz Zahrndt, JörgIn Solche Sammlungen en immer etiwas Zufälliges sıch, S1e spiegelnpersönlıche Präferenzen der Herausgeber oder dıie Personen, dıe sıch auf das Pro-
ekt einlassen wollten Im Großen und Ganzen scheıint die Auswahl gut getroffenseIN. Auf evangelıscher Seıte vermisst INnan ein1ıge bekannte Namen WI1IeE Wolf-
hart Pannenberg, Martın Hengel, Klaus Berger, Gerhard Besier und Rolf end-
(0)8 Auf katholischer Seıite mussten ein1ge medienwirksame Bıschöfe, die jaauch Theologen sınd, nachgetragen werden. Vıelleicht könnte AQUus dieser Fehlan-
zeige Ja elnes Tages iıne Sendereıihe mıt Bıschofsgesprächen entstehen.

Wenn INan das Buch durchgelesen hat, bestätigt sıch der Eındruck, den dıie
Herausgeber 1im Vorwort zusammengefasst en S 10-11 Vor allem vier
zeıtgeschichtliche Sıtuationen spiegeln sıch In den Lebensläufen der Interview-
er Kriegserfahrungen, die echziger- und Sıebzigerjahre mıt dem Zweıten
Vatıkanum, der Holocaust und dıe veränderte Rolle der Frauen in den etzten
Jahrzehnten. Be1 Katholıken, dıie für ıhre eıt progressive Standpunkte vertraten,(wıe be1 entsprechenden evangelıkalen Außenseitern) auf, dass Habiılıitatio-
nen nıcht immer auf Anhıeb durchkommen z Ratzınger 220f; Gössmann

3E 37) Auch ansonsten biıeten dıe Lebensläufe nicht NUur be1 den
Theologen, deren Vorlesungen INan selbst noch gehört hat, viele interessante De-
taıls, dıie manchmal auch ZU Wiıderspruch reizen. Herbert Haags z  tık der Erb-
sündenlehre (S 167) ur manchem Leser ebenso Schwierigkeiten machen WIEe
Zahrndts Versuch, u  ärung und Glaube auszusöhnen S 40) Von EugenDrewermanns steılen Thesen Sanz schweigen. Wenig ekannt seın dürfte,dass Jörg Zıinks Bücher ıne Gesamtauflage VO  — Mıllıonen Exemplaren CT-
reicht haben S 265) Dagegen ıst Elısabeth Gössmann, W1Ie eın 1C In den
Kıirchlichen Verbundkatalog zeıgt, eher urc spezielle wıssenschaftliche Beıträ-

Frauenforschung bekannt geworden. Die Sammlung verschärft also dıe
rage nach den Krıterien der Offentlichkeitsrelevanz bekannter Theologen: Auf-lagenzahl der Schriften, TO der Hörerschaft, Radıkalıtät der vertretenen The-
SCH, „Relevanz‘“‘ (S 1im Sinne VvVon breiter Zustimmung oder als Gehorsam des
Glaubens Röm 1,5)?
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